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Editorial des Präsidenten

Gemeinsam können wir viel bewegen …

Zusammenstehen, nach vorne schauen, gemeinsame Lösungen finden 

und einander respektieren, muss der Antrieb für das kommende Jahr sein. 

Unser Verband kann dazu beitragen, indem wir zeigen, dass Unternehmerinnen 

und Unternehmer zusammen die Zukunft gestalten wollen und gemeinsam an 

einem Strick ziehen können. Die erste Nagelprobe steht unmittelbar bevor. Für  

die kommenden Grossrats- und Regierungsratswahlen sind wir gefordert aufzu-

zeigen, welche Personen unsere Betriebe im Grossen Rat vertreten können. 

Stillstand ist weder in der Politik noch in der Wirtschaft gefragt, sondern wichtig 

sind Innovation und Mut. 

Bereits jetzt bringen sich Kandidatinnen und Kandidaten für die zu besetzenden 

Ämter in Stellung. Es wird wegen des neuen Wahlsystems im Grossen Rat zu  

einer für Bündner Verhältnisse ungewohnt grossen Auswahl kommen. Doch  

halt: Quantität ist nicht der Qualität voranzustellen. Zusammen mit den anderen 

Verbänden möchten wir im Rahmen der Dachorganisation der Wirtschaft 

aufzeigen, welche Personen die Ziele und Werte der Bündner Wirtschaft  

in unserem Kanton am besten vertreten können. Wir müssen aber auch unsere 

Mitglieder motivieren, an die Urne zu gehen und die Personen zu wählen,  

welche sich für unsere Betriebe und für die Bündner Wirtschaft einsetzen werden.  

Am besten vertreten die Unternehmerinnen und Unternehmer selber unsere 

Anliegen im Grossen Rat. Es braucht wieder mehr Unternehmer und Gewerbler, 

die sich in der Milizpolitik engagieren. Die Parteien suchen Kandidatinnen  

und Kandidaten: Es ist an Ihnen, sich dafür zur Verfügung zu stellen. 

Nebst den Wahlen beschäftigen den Kantonalvorstand, den Leitenden Ausschuss 

und die Geschäftsstelle weitere Themen. Zu einzelnen Projekten und Themen 

können Sie sich in der vorliegenden Ausgabe des «Bündner Gewerbes» näher 

informieren. So sind das Gesetz über den öffentlichen Verkehr, die Raumplanung 

und der Green Deal wichtige Themen auch für das kommende Jahr. 

Ganz besonders freut es mich, dass wir in diesem Herbst zahlreiche Veran

staltungen wieder durchführen konnten. Unsere Delegiertenversammlung  

in Vicosoprano, der parlamentarische Anlass zum Green Deal, die KMU-Frauen

tagung und natürlich die Berufsausstellung FIUTSCHER. Einblick zu diesen 

Veranstaltungen finden sich in dieser Ausgabe des «Bündner Gewerbe».

Es freut mich, dass wir mit zahlreich neugewählten engagierten Personen im 

Kantonalvorstand und im Ausschuss das neue Jahr beginnen können. Die  

Unterstützung unserer Mitglieder soll weiterhin im Zentrum unseres Verbands 

stehen. Das Ziel muss sein, unseren Mitgliedern einen Mehrwert für die  

gestellten Aufgaben im Alltag zu geben. 

Zuversichtlich blicke ich auf das kommende Jahr. Möge es uns gelingen, die sich in 

der letzten Zeit geöffneten Gräben zu schliessen, und dass wir geeint im Interesse 

der KMU, dem Rückgrat der Schweizer Wirtschaft, in die Zukunft gehen können.

Gemeinsam können wir viel bewegen … sprechen wir nicht nur darüber,  

machen wirs.

Euer Viktor Scharegg

Ein Jahr mit Höhen und Tiefen geht 

bald zu Ende. Vieles hat sich stark 

verändert. Scheinbar steuern wir  

auf einen Scheidepunkt zwischen 

Zusammenhalt und Distanz in 

unserer Gesellschaft zu. Allerdings 

sollten wir nicht dramatisieren. Ich 

bin überzeugt, auch diese aktuell 

noch labile Situation werden wir 

meistern. Wenn es sein muss, mit 

dem einen oder anderen unnötigen 

Umweg. 
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Politik kompakt

Vernehmlassungen: Raumplanung und 
öffentlicher Verkehr

Weiterer Anlauf zur Revision des 
Raumplanungsgesetzes
Bl. Die Vorlage zur zweiten Etappe der Teil­
revision des Raumplanungsgesetzes wurde 
diesen Herbst in die Vernehmlassung ge­
schickt. Bei der Revision handelt es sich um 
Anpassungen der Bundesbestimmungen 
zum Bauen ausserhalb der Bauzonen (BaB). 
Die Teilrevision bildet den Gegenvorschlag 
zur Landschaftsinitiative. Die Initiative so­
wie auch der vorliegende Gegenvorschlag 

würden den Kanton Graubünden besonders 
stark betreffen. Der BGV konnte sich beim 
Schweizerischen Gewerbeverband (SGV) 
dafür einsetzen, dass dieser in seiner Ver­
nehmlassungsantwort die Anliegen der 
Bündner Wirtschaft aufnimmt. Der SGV wie 
der BGV stehen der vorliegenden Teilrevi­
sion des Raumplanungsgesetzes sehr kri­
tisch gegenüber. Grundsätzlich soll die 
verfassungsmässig festgehaltene Ordnung, 
dass die Raumplanung den Kantonen ob­

liegt und der Bund nur die Grundsätze fest­
legt, nicht weiter ausgehöhlt werden. Beim 
Stabilisierungsziel sollen neben landwirt­
schaftlichen Bauten auch entsprechende 
Bauten des produzierenden Gewerbes oder 
des Tourismus ausgenommen werden. Dass 
die Kantone neu ausserhalb der Bauzonen 
aufgrund einer räumlichen Gesamtkonzep­
tion spezielle Zonen erlassen könnten, un­
terstützt der BGV. Für die Umsetzung soll 
jedoch ein Planungsansatz und kein Kom­
pensationsansatz zum Zuge kommen. Der 
vorgeschlagene Kompensationsansatz ist 
zwar gut gemeint, wird in der Praxis jedoch 
nicht funktionieren, da zu viele Falschan­
reize damit gesetzt werden und es zu einer 
Verstärkung der Bürokratisierung des BaB 
führt. Weiter lehnt der BGV auch klar die 
vorgesehene überbordende Berichterstat­
tung ab. Der BGV wird sich weiterhin dafür 
einsetzen, dass das Raumplanungsgesetz 
eine wirtschaftliche Entwicklung in den 
Randregionen und Berggebieten ermög­
licht.

Vernehmlassung zur Revision des 
Gesetzes über den öffentlichen Verkehr 
im Kanton Graubünden (GöV)
Die Dachorganisationen der Wirtschaft 
Graubünden (DOWG) unterstützen grund­
sätzlich die Totalrevision des GöV. In ihrer 
Stellungnahme schlagen sie unterschiedli­
che Verbesserungen vor. Es darf keine ein­
seitige Verlagerung des MIV zum ÖV geben. 
Im Vordergrund der kantonalen Mobilitäts­
politik muss eine zweckmässige Kombina­
tion zwischen den verschiedenen Verkehrs­
trägern und den Verkehrsmitteln stehen. 
Dabei dürfen Güter- und Gewerbeverkehr 
nicht vernachlässigt werden. Im Zentrum 
der Förderung und Finanzierung des ÖV 
muss der volkswirtschaftliche Nutzen und 
die Wirtschaftlichkeit der Angebote ste­
hen. Im Vordergrund der «kantonalen Mo­
bilitätspolitik» muss die Gewährleistung 
von guten Rahmenbedingungen durch den 
Kanton für eine zweckmässige Mobilität 
des gesamten Kantons stehen. Zur Ver­
nehmlassungsantwort der DWGR: 
www.kgv-gr.ch/vernehmlassungen 

Parlamentarischer Anlass  
zum Green Deal 
Der BGV hat am 18. Oktober zusammen 
mit Handelskammer und Arbeitgeberver­
band Graubünden, HotellerieSuisse 
Graubünden und aee Graubünden zu ei­
nem parlamentarischen Anlass zum The­
ma «Wirtschaft und Green Deal eingela­
den». Der Anlass mit über 60 
Besucherinnen und Besuchern fand im 
«Brandis»-Saal in Chur im Vorfeld der 
Debatte im Grossen Rat zum Aktionsplan 
Green Deal statt. Es fanden vier verschie­
dene Referate zum Thema statt. Die An­
wesenden wurden durch Viktor Scha­
regg, Präsident des BGV, begrüsst. Er 
führte aus, dass Graubünden bereits vor 
einem Jahrhundert vorgemacht habe, wie 
wir unsere erneuerbaren Ressourcen für 
die Energieproduktion einsetzen können. 

«Das war sozusagen der Green Deal Num­
mer eins. Diese mutigen Jahrhundertbau­
ten wurden nicht dank Subventionen, 
Abgaben und Regulierungen erbaut, son­
dern dank fähigen Ingenieuren, mutigen 
Investoren und wenig Regulierungen.» 
Für den Green Deal sollten daher gute 
Rahmenbedingungen für bestehende und 
neue Unternehmen im Vordergrund ste­
hen. Diese sind: Hürden in den Regulie­
rungen abbauen, Fachpersonen ausbil­
den und nach Graubünden ziehen, den 
Wissens- und Technologietransfer voran­
treiben und gezielte finanzielle Förde­
rung einsetzen, aber nur dort, wo es nötig 
ist. Dann werde Graubünden zum Green-
Tec-Cluster der Alpen. Der Kanton muss 
seinen Teil dazu beitragen und die Wirt­
schaft ihren Teil. Zum Positionspapier: 
www.kgv-gr.ch/vernehmlassungen

60 Personen besuchten den parlamentarischen Anlass zum Thema Green Deal.
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Kommentar des Direktors

Fachkräftemangel – was ist zu tun?

Mehr Arbeitsplätze und weniger 
Geburten: Der Fachkräftemangel hat  
sich in Graubünden in den letzten  
beiden Jahrzehnten zugespitzt. Nur dank 
der Zuwanderung von Arbeitskräften 
ausserhalb des Kantons konnte die 
wirtschaftliche Entwicklung des Kantons 
vorangehen. Die Aussichten sind nicht 
besser, denn in den kommenden  
Jahren gehen geburtenstarke Jahrgänge 
in Pension. 

Die wichtigste Rahmenbedingung für die 
Wirtschaft sind gut ausgebildete Fachkräf-
te. Dies war vor 100 Jahren so, ist es heute 
und wird es auch in 100 Jahren sein. Es gibt 
auch hier nicht DIE Lösung, sondern ver-
schiedene Wege, die zum Ziel führen. In 
allen Branchen herrscht schon lange Man-
gel an ausgebildeten Fachpersonen auf al-
len Stufen. Für diese Wintersaison hat sich 
das Problem im Tourismus akzentuiert. 
Grundsätzlich gibt es aber fast keinen Be-
trieb im Kanton, welcher nicht mehr Fach-
personen einstellen würde, wenn er diese 
denn finden würde. In den Randregionen 
ist die Lage vielfach noch schlimmer. Dort 
gibt es Betriebe, die seit Jahren ihre Stellen 
nicht besetzen können. 

Graubünden als Berufsbildungskanton 
positionieren
Eine gute Berufsbildung ist heutzutage 
wichtiger denn je. Die Berufsbildung ist 
praxisbezogen und bildet die Fachkräfte 
nach den Fähigkeiten aus, die in den ein-
zelnen Branchen gefragt sind. Sie ist das 
Rückgrat der Bündner Wirtschaft. Grau-
bünden hat bereits eine starke Berufsbil-
dung, wie dies an der im November durch-
geführte Berufsmesse FIUTSCHER erlebt 
werden konnte. Graubünden muss sich je-
doch auf allen Ebenen noch stärker als Be-
rufsbildungskanton positionieren. Wichtig 
ist, dass in den kommenden Jahren die hö-
here Berufsbildung gestärkt wird. Mit der 
ibW Höhere Fachschule Südostschweiz 
verfügt Graubünden bereits über eine star-
ke Bildungsinstitution, die weiter gestärkt 
werden soll. Gerade im Hinblick auf grosse 

Themen wie Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung müssen die Chancen in der höheren 
Berufsbildung konsequent angepackt wer-
den. Die höhere Berufsbildung hat für die 
Wirtschaft die schnellste und effektivste 
Wirkung. Dies weil sie Nahe an der Wirt-
schaft ist und neue Bildungslehrgänge ver-
gleichsweise rasch entwickelt und angebo-
ten werden können.

Standortförderung als bereichsübergrei-
fende Aufgabe verstehen
Standortförderung besteht heutzutage 
nicht mehr nur darin, neue Firmen anzusie-
deln, sondern umfasst vor allem auch die 
«Ansiedelung» von Fachkräften. Fachkräf-
te, welche nicht abwandern, Fachkräfte die 
nach Graubünden ziehen und wiederum 
Fachkräfte, welche für die Arbeit nach 
Graubünden pendeln. Zentral ist ein gutes 
Ausbildungsangebot, sodass noch mehr 
Personen für die Aus- und Weiterbildung 
nach Graubünden ziehen. Denn die meis-
ten werden am Ausbildungsort sesshaft. 
Weiter spielen auch gute Verkehrsanbin-
dungen eine wichtige Rolle. So muss die 
Zugsverbindung zum Raum Zürich in den 
nächsten Jahrzehnten deutlich verbessert 
werden. Der aufgegleiste Ausbau der digi-
talen Breitbandinfrastruktur muss mög-
lichst rasch vorangetrieben werden. Denn 
die neuen Arbeits- und Freizeitbedürfnisse 
sind eine Chance für Graubünden. Mit der 
Ausweitung der Kommunikationsaktivitä-
ten der Marke Graubünden im Rahmen von 
Enavant 4.0 werden die Vorzüge des 
Gebirgskantons als Lebens- und Arbeits-
raum beworben. Davon sollen künftig auch 
die KMU stärker profitieren. Es wird be-
reits vieles getan, doch es wäre noch mehr 
zu tun. Da die heutige Standortförderung 
eine interdisziplinäre Aufgabe ist, muss 
auch der bereichsübergreifende Austausch 
zum Thema gestärkt werden. Hier kann der 
Kanton Impulse setzen.

Attraktiver Wohnraum für Familien
Um dem Fachkräftemangel entgegenzuwir-
ken, ist ein attraktiver Wohnort für Famili-
en essenziell. Fachkräfte, die nach Grau-
bünden ziehen, sind nicht nur Fachkräfte 
von heute, sondern sichern auch die Fach-
kräfte von morgen. Mehr Lernende für die 
Zukunft erhält Graubünden vor allem durch 
den Zuzug von Familien. Im Vergleich zu 
den Städten und Agglomerationen, wo der 
Wohnraum für Familien sehr teuer ist, gibt 
es in Graubünden Regionen, wo dieser ver-
gleichsweise günstiger zu haben wäre. 
Regionen wie Mittelbünden, Viamala, Sur-
selva oder das Prättigau sind ideale Wohn-
regionen. Hier hat es genug Platz zum 
Leben und Arbeiten. Einerseits muss die 
Raumplanung diese Entwicklung ermögli-
chen. Hier ist vor allem die Bundespolitik 
gefordert, die aktuelle Raumplanung zu 
justieren, um «auf eine angemessene De-
zentralisation der Besiedlung und der 
Wirtschaft hinzuwirken», wie es das Raum-
planungsgesetz fordert. Andererseits müs-
sen die Gemeinden den Wohnungsbau für 
Einheimische besser ermöglichen. Für die 
Förderung des Baus von Erstwohnungen 
gibt es mehrere Möglichkeiten. Wichtig ist, 
dass sich die Gemeinden dem Thema an-
nehmen und konkrete Massnahmen be-
schliessen. 

Maurus Blumenthal.
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Delegiertenversammlung 2021

Finalmente a Vicosoprano 

Dieses Jahr konnte die Delegierten­
versammlung (DV) im dritten Anlauf 
endlich in Vicosporano stattfinden.  
Über hundert Delegierte, Ehrenmitglie­
der und Gäste nahmen den Weg auf  
sich, nach Vicosoprano zu fahren. Im 
Zentrum der DV standen die Wahlen und 
zahlreiche Verabschiedungen. Ebenfalls 
wurde der Innovationspreis 2021 an  
das Projekt «100% Valposchiavo» 
vergeben (mehr dazu auf Seite 13).

Bl./sg. Dreimal geplant und zweimal ver-
schoben. Am 17. September durfte die As-
sociazione artigiani e commercianti end-
lich alle Anwesenden im Bergell willkommen 
heissen. Dafür konnten die Teilnehmenden 
das wunderschöne Wetter beim Mittages-
sen mit Bergeller Spezialitäten und die an-
schliessende Besichtigung des Hochwas-
serschutzprojekts in Bondo geniessen.

Zahlreiche Verabschiedungen
Jürg Michel, der 24 Jahre Direktor des BGV 
war, wurde gebührend mit Anekdoten und 
Rückblicken von Weggefährten verabschie-
det. Regierungsrat Christian Rathgeb hat 
zur Pensionierung von Michel persönlich 
eine Festschrift verfasst. Zusammen mit 
dem Vizepräsidenten Baseli Werth und dem 
Mitglied des Leitenden Ausschusses Rudolf 
Pazeller wurde Jürg Michel zum Ehrenmit-
glied des Bündner Gewerbeverbands ge-
wählt. Dies war eine grosse Überraschung, 
insbesondere für Jürg Michel: «Ich weiss, 
dass ich nicht so gut war, wie ihr jetzt sagt, 
aber ich habe die Arbeit gern gemacht.» 
Ebenfalls wurde den zurücktretenden Mit-
gliedern des Kantonalvorstands gedankt: 
Mario Baselgia, Andreas Boner, Jolanda 
Erb, Godi Hohenegger, Conrad Stiffler, 
Hansruedi Widmer, Dr. Hans Jürg Zinsli.

Neue Mitglieder im Kantonalvorstand 
Für die Rücktritte aus dem Kantonalvor-
stand konnten kompetente Nachfolgerin-
nen und Nachfolger gefunden werden. Neu 
im Kantonalvorstand wurden folgende Per-
sonen gewählt: Gabriella Binkert Becchet-
ti, Boris Bossi, Bettina Flütsch-Pargätzi, 

Jürg Heini, Nicola Flütsch, Noldi Heiz, Heidi 
Jörimann, Simon Schwegler, Mike Sulser 
und Jörg Widmer (mehr dazu auf Seite 15). 
Der Vorstand ist mit den neuen Mitgliedern 
jünger geworden und der Frauenanteil ist 
gestiegen. Der BGV-Präsident Viktor 
Scharegg und die übrigen bisherigen Mit-
glieder des Kantonalvorstands wurden alle 
wiedergewählt. 

Die Krise als Chance 
Regierungsrat Marcus Caduff betonte in 
seiner Rede, die aktuelle Krise auch als 
Chance für den Kanton Graubünden zu be-
trachten. Aufgrund des Digitalisierungs-
schubs ist Graubünden auch als Wohn- und 
Arbeitsort attraktiver geworden. Einige 
Ferienwohnungsbesitzer haben die Chance 
gepackt und Graubünden nicht mehr nur 
als Feriendestination ausgewählt, sondern 
auch als Wohn- und Arbeitsort. Regie-
rungsrat Markus Caduff gratulierte zudem 
allen Beteiligten des Projekts «100 % Val-
poschiavo» und bezeichnete das Projekt 
als Vorbild für andere Regionen. Er be-
dankte sich auch für die gute Zusammenar-
beit zwischen dem BGV und dem Kanton 
während der Coronapandemie.

Gemeinsam viel bewegen
Da die Delegiertenversammlung im letzten 
Jahr abgesagt werden musste, war die dies-
jährige DV die erste, die vom neuen Präsi-
denten Viktor Scharegg geführt wurde. Un-
ter dem Titel «Gemeinsam können wir viel 

bewegen» habe er sein Amt angetreten. 
Zwar haben gemeinsame Gespräche und der 
persönliche Austausch mit Mitgliedern und 
den Sektionen in den letzten Monaten ge-
fehlt. Dafür habe der BGV in der auch wirt-
schaftlich sehr schwierigen Situation für die 
Mitglieder da sein können. «Wir haben zu-
sammen sehr viel bewegen können, sodass 
die Bündner Wirtschaft mit einem blauen 
Auge davongekommen ist.» Der Austausch 
mit der Bündner Regierung und Wirtschafts-
verbänden war intensiv, jedoch geprägt von 
Verständnis und gegenseitigem Respekt. Die 
Zusammenarbeit in unseren internen Gre-
mien und mit der Geschäftsstelle sei in die-
ser schwierigen Situation gut verlaufen. 
Zum Schluss der DV dankte der Präsident 
allen Helferinnen und Helfern, die uns die 
Versammlung in Vicosoprano und die ein-
drücklichen Führungen in Bondo ermöglicht 
haben, und besonders dem Präsidenten des 
HGV Bergell Andrea Crüzer. 

Besuch in Bondo: In der 2017 überschwemmten Turnhalle wurden die Pläne des Hochwasser-
schutzprojekts erläutert.

BGV-Präsident Viktor Scharegg führte durch 
die DV.
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Die neuen Ehrenmitglieder des BGV

Ein Rückblick mit Rudolf Pazeller und 
Baseli Werth

Die langjährigen Ausschussmitglieder 
Baseli Werth und Rudolf Pazeller wurden 
an der Delegiertenversammlung 
zusammen mit Jürg Michel, dem ehemali­
gen Direktor des BGV, als Ehrenmit­
glieder des Bündner Gewerbeverbands 
gewählt. 

Bl./sg. Rudolf Pazeller aus Tarasp war von 
1997 bis 2021 im Leitenden Ausschuss tä-
tig. Er hatte sich damals aus Freude und 
Wissensbegierde zur Wahl gestellt. Baseli 
Werth aus Jenins war von 2006 bis 2021 
im Leitenden Ausschuss als Vertreter der 
Bündner Ärzteschaft, davon von 2014 bis 
2021 als Vizepräsident des Verbands, en-
gagiert. Er ist in einer Gewerblerfamilie 
aufgewachsen und hat gelernt, dass zuerst 
etwas gemacht oder produziert werden 
muss, bevor man etwas verkaufen kann, 
um damit seinen Lebensunterhalt zu ge-
stalten. Somit fühlte er sich im sympathi-
schen Milieu des Gewerbeverbands auch 
als Arzt sehr wohl. 

BG: Was waren damals bei Ihrer Wahl  
die wichtigen wirtschaftspolitischen 
Themen?
Rudolf Pazeller: Tourismus, Hotellerie und 
Gastronomie.
Baseli Werth: Für die Ärzte die Selbst-
dispensation und die Tarmed-Verhandlun-
gen.

Welche Themen aus den Sitzungen  
des Leitenden Ausschusses sind Ihnen 
besonders geblieben?
Rudolf Pazeller: Die Parolenfassungen zu 
den Wahlen und Abstimmungen, die Sitzung 
in Klosters mit der Winterkonferenz des SGV 
und natürlich die vielen Besprechungen be-
treffend der Berufsausstellung FIUTSCHER. 
Unvergesslich sind die Besichtigungen des 
Gotthard- und Albula-Tunnels, die Wahl von 
Maurus Blumenthal als Direktor und die 
Wahl meiner Person zum Ehrenmitglied.
Baseli Werth: Die Aktivitäten des BGV im 
Bereich der Berufsbildung und der Ausbil-
dung der Lehrlinge lagen mir besonders 
am Herzen. Natürlich sind mir auch die 
teilweise kontroversen Diskussionen zu 
gewissen Abstimmungen, aber auch Wah-
len, geblieben.

Was konnten Sie persönlich im Leiten­
den Ausschuss des BGV bewirken?
Rudolf Pazeller: Den Einsatz für die Gastro-
nomie im Kanton. Leider konnten wir die 
Abschaffung des Wirtekurses nicht verhin-
dern.
Baseli Werth: Als Vizepräsident hatte ich 
kein spezielles Ressort zu betreuen. Als 

Vize muss man immer parat sein, den Prä-
sidenten zu unterstützen oder diesen zu 
ersetzen, wenn es nötig sein soll. Darum 
war es mir wichtig, mich gründlich auf die 
traktandierten Themen vorzubereiten und 
mich dann in die Diskussion einzubringen 
und insbesondere die Anliegen der Ärzte 
zu vertreten. 

Wie hat sich die Arbeit des BGV  
gewandelt?
Rudolf Pazeller: Die Digitalisierung hat vie-
les verändert, auch beim BGV.

Was sind die wichtigsten Aufgaben  
des BGV für die Zukunft?
Rudolf Pazeller: Wie bis anhin, sich nach 
bestem Wissen für das Bündner Gewerbe 
einsetzen.
Baseli Werth: Die aktive Nachwuchsförde-
rung, die staatliche Bürokratisierung für 
die Gewerbebetriebe nicht ins Uferlose 
wachsen zu lassen und zusammen mit der 
Politik für faire Bedingungen für das Ge-
werbe kämpfen. Es sind auch weiterhin 
gute Ideen, Innovationen und genügend 
Cleverness gefragt, um diese Ziele zu errei-
chen. 

Der Leitende Ausschuss, der Kanto-
nalvorstand und die Geschäftsstelle 
des BGV danken Rudolf Pazeller und 
Baseli Werth für ihren ausserordent-
lichen Einsatz zugunsten des BGV 
und wünschen weiterhin viel Erfolg 
an Rudolf mit seinem Schlosshotel 
Chasté Tarasp und an Baseli mit sei-
ner Praxis in Chur. Natürlich wün-
schen wir ihnen auch erholsamere 
Stunden in der Pension und dass sie 
viele schöne Momente erleben dür-
fen.

Die Ehrenmitglieder Rudolf Pazeller, Baseli Werth und Jürg Michel.
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Innovationspreis 2021

«100 % Valposchiavo» gewinnt  
Innovationspreis 

Anlässlich der Delegiertenversammlung 
2021 hat der Bündner Gewerbeverband 
(BGV) dem Projekt «100 % Valposchiavo» 
den diesjährigen Innovationspreis 
verliehen. Im Zentrum des Projekts 
steht ein Gütesiegel für die Produktion, 
Verarbeitung, Veredelung und den 
Verkauf von Lebensmitteln aus der 
Region. Es handelt sich um ein Parade-
beispiel, wie die regionale Wertschöp-
fungskette gestärkt werden kann. 

Bl/sg. Das Projekt wurde 2016 vom Gewer-
be- und Handelsverband, der Tourismusor-
ganisation und den Bauernverbänden aus 
der Region Poschiavo initiiert. Gemäss Jan 
Koch, Mitglied des Leitenden Ausschusses 
des BGV, «zeigt das Projekt, dass Landwirt-
schaft, Gewerbe und Tourismus einen gros-
sen wirtschaftlichen Mehrwert schaffen 
können, wenn sie eng zusammenarbeiten».

Neue Vertriebsplattform im Aufbau
Francesco Vassella, Koordinator des Pro-
jekts, zeigte sich sehr erfreut über den Er-
halt des Innovationspreises. Sie hätten 
bereits zahlreiche Preise erhalten, aber 
eine Anerkennung aus der Region zu erhal-
ten, sei vielfach am schwierigsten. Laut 
Vassella funktionierte die Zusammenarbeit 
beim Start des Projekts so gut, weil die 
Neuheit der lokalen Labels für alle von Vor-
teil war. «Landwirte, Verarbeiter und Gas
tronomen erhielten durch ‹100 % Valpo-
schiavo› die Möglichkeit, die Vermarktung 
und den Verkauf ihrer Produkte auf einfa-
che Weise und ohne grössere Kostensteige-
rungen zu verbessern. Das Engagement 
vieler Unternehmer für die Region ist in der 
Valposchiavo gross, was die Lancierung ei-
nes Projekts wie ‹100 % Valposchiavo› er-
leichterte.»
Schlussendlich war es wie bei jedem neuen 
Projekt – der Erfolg kommt mit der Ausdau-
er. Auch wenn die Träger des Projekts über-
zeugt waren, mussten gemäss Vassella 
zahlreiche Betriebe vom Mehrwert über-
zeugt werden. «Man muss jedem Betrieb 
die konkreten Vorteile der Kooperation und 
der gemeinsamen Wertschöpfungskette 

aufzeigen können.» Teilweise brauche es 
einige Überzeugungsarbeit, damit ein 
Gastrobetrieb mitmache und mindestens 
drei Gerichte anbiete, die ausschliesslich 
aus Zutaten bestehen, die im Tal angebaut 
und verarbeitet werden.
Wo es noch Verbesserungsbedarf gibt, ist 
beim Vertrieb. Daher ist der nächste Schritt 
die Implementierung einer B2B-Online-
plattform für lokale Produkte. Die Plattform 
mit dem Namen «Mercato Valposchiavo» 
ermöglicht Restaurants, Hotels, Kantinen 
und Geschäften, regionale Produkte aus 
der Valposchiavo online zu kaufen. Das Ziel 
ist eine möglichst digitale und effiziente 
Logistik für die dezentral produzierten Pro-
dukte von «100 % Valposchiavo» zu errich-
ten.

Grosses Potenzial für Tourismuskanton 
Graubünden als Landwirtschafts- und Tou-
rismuskanton hat mit den zahlreichen Be-
trieben im Lebensmittelverarbeitungsge-
werbe ein grosses Potenzial, den Gästen in 
Hotels und Restaurants qualitativ hoch-
wertige Lebensmittel aus regionaler Pro-
duktion anzubieten. Damit wird nicht nur 
die Wertschöpfung im Gewerbe verbes-
sert, sondern die touristischen Anbieter 
können auf dem Reisemarkt mit hochwerti-
ger Ernährung und einem kulinarischen 

Erlebnis punkten. Der Präsident des HGV 
Valposchiavo Carlo Vassella empfiehlt sol-
che Aktivitäten auch anderen regionalen 
Handels- und Gewerbeverbänden. «Unsere 
Erfahrung ist, wenn alle an einem Strang 
ziehen und ein gemeinsames Ziel verfol-
gen, dann funktioniert es. Auf diese Weise 
wird die regionale wirtschaftliche Identi-
tät gestärkt.»

Weitere Informationen: 
www.valposchiavo.ch

Zum Innovationspreis des BGV
Mit der Vergabe des Innovationsprei-
ses will der Bündner Gewerbever-
band Erfindungsreichtum, Pionier-
geist oder Mut zu ungewöhnlichen 
Leistungen unterstützen. Ausge-
zeichnet werden beispielhafte Leis-
tungen bei der Entwicklung neuer 
Produkte, Verfahren und Dienstleis-
tungen sowie innovative Konzepte, 
Projekte, Personen oder Unterneh-
men. Die bisherigen Gewinner des 
Innovationspreises sind zu finden 
unter: 
www.kgv-gr.ch/innovationspreis 

v.l. Viktor Scharegg und Jan Koch übergeben den Check den Gewinnern des Innovationspreises 
für «100 % Valposchiavo», Francesco Vassella, Frigerio Nicola und Carlo Vassella.
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Abdichtungstechnik
csi bau ag
Riedlöserstrasse 4
7302 Landquart
Tel. 081 322 71 72
www.csi-bau.ch

Architektur
Peter Suter AG
Architektur, Planung, Beratung
Comercialstrasse 24, 7000 Chur
Tel. 081 257 19 00
info@architektsuter.ch
www.architektsuter.ch

Bauunternehmen
Censi Bau AG
Seidengut 4, 7000 Chur
Tel. 081 252 69 22
bau@censi.ch, www.censi.ch

Bodenbeläge – Teppiche – 
Parkett

Köstinger AG
7012 Felsberg
Tel. 081 252 89 21
www.koestingerag.ch

KUKUMA Raumflächen AG
Ringstrasse 35 D, 7000 Chur
Tel. 081 353 70 60
www.kukuma.ch

Kunfermann Bodenbeläge AG
Grünbergstrasse 8, 7000 Chur
Tel. 081 257 08 57
www.kunfermannbodenbelaege.ch

Elektroanlagen – Telematik
Elektro Meier Chur AG
Scalettastrasse 63, 7000 Chur
Tel. 081 286 94 94
info@meier-chur.ch

Schönholzer AG
Kalchbühlstrasse 18, 7000 Chur
Tel. 081 257 12 12
Fax 081 257 12 13
www.schoenholzer-elektro.ch
Weiterer Standort: Flims

Swisspro AG
Triststrasse 8, 7000 Chur
Tel. 081 286 60 60
info@swisspro.ch 
www.swisspro.ch
Weiterer Standort: Igis
Gesamtanbieter für Elektro- 
installationen bis zur komplexen 
Gebäudeautomation

Elektroplanung
Mittner Engineering AG
Via Grevas 3, 7500 St. Moritz
Tel. 081 832 29 80
info@mittner-ag.ch
www.mittner-ag.ch

Eventtechnik
BRASSER Licht Ton Bild Bühne
Vermietung und Verkauf
Beratung, Support, Reparatur,
Fixinstallation, Customizing,
Konzeption, Planung, Umsetzung
7205 Zizers, Tel. 081 322 99 00
info@brasser.ch
www.brasser.ch

Gebäudetechnikplanung
EWD AG
Heizungs- und Elektroplanung 
Talstrasse 35, 7270 Davos
081 415 38 00, www.ewd.ch

GINI PLANUNG AG
Effiziente Gebäudetechnik  
und Energieberatung
Lenzerheide / Champfèr
info@gini-planung.ch
www.gini-planung.ch

Gerüstbau
Grischa Gerüste AG
Börtjistrasse 18A, 7260 Davos Dorf
Tel. 081 416 39 01
www.grischagerueste.ch

Haustechnik
Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Elektro, HLKS, Kältetechnik,
Technical Services, 24h-Service 
Triststrasse 3
7007 Chur
Tel. 081 286 99 99
www.bouygues-es-intec.ch

Caduff Haustechnik AG
Heizung, Lüftung, Sanitär, Elektro, 
Planungen, 24-Std.-Service
Ilanz
Tel. 081 925 26 27
Fax  081 925 26 29
www.caduff-haustechnik.ch

G. Brunner Haustechnik AG
Via Nova 45, 7013 Domat/Ems
Tel. 081 650 31 31
Fax 081 650 31 39

Willi Haustechnik AG
24-Std.-Service
Industriestrasse 19, 7001 Chur
Tel. 081 286 99 44
info@willihaustechnik.ch
www.willihaustechnik.ch

Immobilien und -bewertung
Mark Immobilien-Bewertungen
Curtnova 1, 7403 Rhäzüns
Tel. 081 630 27 25
info@immobilien-bewertungen.ch

Sulser Immobilien AG
Beratung, Bewertung, Verkauf
Riedstrasse 17, 7015 Tamins
Tel. 081 525 30 15
www.sulser-immobilien.ch

Informatik
ALSOFT Informatik AG
IT-Generalunternehmen
Domleschgerstrasse 82
7417 Paspels
Tel. 081 650 10 10
Fax 081 650 10 19
info@alsoft.ch, www.alsoft.ch
Hardware, Software, Netzwerke, 
Security, Support, Cloud, Virtuali- 
sierung, VoIP

CalandaComp GmbH
Bahnhofstrasse 1
7302 Landquart
Tel. 081 330 85 25
www.calandacomp.ch

informatica ag
IT-Gesamtlösungen aus und  
für Graubünden
Gürtelstrasse 11
7001 Chur
www.informatica.ch
info@informatica.ch
Server, Cloud, Network, 
Messaging & Voice,  
Outsourcing, IT-Betrieb

Klarsoft AG
Calandastrasse 37
7000 Chur
Tel. 081 354 97 00
info@klarsoft.ch
www.klarsoft.ch
Sage Competence Center, Soft- 
ware für Buchhaltung, Leistungs
erfassung und Steuerdeklaration

Swisspro AG
Triststrasse 8, 7000 Chur
Tel. 081 286 60 60
info@swisspro.ch
www.swisspro.ch
IT-Dienstleistungen,  
Data Center, Cloud-Lösungen,  
alles aus einer Hand

Malergeschäft
colorado application ag
Grossbruggerweg 3, 7000 Chur
Tel. 081 284 08 00
info@colorado.ag
www.colorado.ag

Malerbetrieb
Valentin Schnider 
7013 Domat-Ems, 079 699 13 13
info@maler-betrieb.ch
www.maler-betrieb.ch

Stellenvermittler
Jobs Grischun GmbH
Technik und Handwerk
Steinbruchstrasse 16 
7000 Chur
www.jobsgrischun.ch

Transporte
Gebr. Kuoni Transport AG
Via Zups 2, 7013 Domat/Ems
Tel. 081 286 30 00
Fax 081 286 30 77
www.kuoni-gr.ch
Regional verankert – national 
präsent

Chr. Guyan AG
Transporte, Muldenservice
Lager, Logistik
Industriestrasse 6
7220 Schiers
Tel. 081 300 23 23
Fax 081 300 23 29
info@guyan-trans.ch
www.guyan-trans.ch

Vending & Office
Dallmayr Vending & Office
Rossbodenstrasse 21
7000 Chur
Tel. 081 403 47 47
www.dallmayr.ch

Versicherungsbroker
Swissbroke AG Chur
Stelleweg 4, 7000 Chur
Tel. 081 354 98 88
chur@swissbroke.ch
www.swissbroke.ch

Werbetechnik – Grafik –
Webdesign

colorado application ag
Ringstrasse 37, 7000 Chur
Tel. 081 250 28 73
www.colorado.ag
werbetechnik@colorado.ag

Die Top-Adressen des Bündner Gewerbes
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Wahlen Kantonalvorstand

Neue Mitglieder in den BGV-Gremien 
gewählt

An der Delegiertenversammlung in 
Vicosoprano vom 17. September wurden 
zehn neue Mitglieder in den Kantonal-
vorstand des BGV gewählt. Weitere  
15 Mitglieder wurden wiedergewählt. An 
der ersten Sitzung des neugewählten 
Kantonalvorstands wurden Heidi 
Jörimann und Simon Schwegler neu  
im Leitenden Ausschuss gewählt.  
Weiter wurde Jan Koch als Vizepräsident 
des BGV gewählt.

Im Leitenden Ausschuss des BGV wurden 
folgende Personen wiedergewählt: Angela 
Casanova, Rico Cioccarelli, Jan Koch, und 
Andrea Vecellio. Als Präsident wurde Viktor 
Scharegg bereits an der Delegierten­
versammlung für eine weitere Amtszeit be­
stätigt. Weitere Informationen zur Dele­
giertenversammlung sind auf Seite 10 zu 
finden. Wir wünschen allen bisherigen und 
neugewählten Mitgliedern des Kantonal­
vorstands viel Freude an ihren Aufgaben. 
Alle neuen Mitglieder des Kantonalvor­
stands werden nachfolgend vorgestellt:

Neu im Leitenden Ausschuss des BGV

Dr. med. Heidi 
Jörimann  
Vertretung Bündner 
Ärzteverein

Simon Schwegler
Vertretung Gastro 
Graubünden

Neue Mitglieder des Kantonalvorstands des BGV

Gabriella Binkert 
Becchetti
Vertretung HGV 
Müstair

Boris Bossi
Vertretung HGV 
Davos

Bettina 
Flütsch-Pargätzi
Vertretung Bündner 
Apothekerverband

Nicola Flütsch
Vertretung HGV 
Klosters

Jürg Heini
Freier Sitz

Noldi Heiz
Vertretung  
HGV Arosa

Mike Sulser
Vertretung 
suissetec grischun

Jörg Widmer
Vertretung Bündner 
Bäcker-Konditor- 
Confiseurmeister 
Verband
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Sg. Die Berufsausstellung FIUTSCHER, wel-
che vom 17. bis am 21. November in der 
Stadthalle in Chur stattfand, war trotz der 
Schutzmassnahmen ein Erfolg. 11 000 Besu-
cherinnen und Besucher erlebten an 80 
Ständen die Bündner Berufswelt. Die Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene nutzten die Ge-
legenheit, sich über das grosse Angebot an 

Aus- und Weiterbildungen im Kanton zu in-
formieren. 
Auch bei der sechsten Ausgabe von FIUT-
SCHER stand das «Anpacken» der Berufe im 
Vordergrund. Fünf Tage lang konnten mehr 
als 140 Grundbildungen und 250 Weiterbil-
dungsangebote erkundet werden. Von Mitt-
woch bis Freitag haben 117 Schulklassen mit 

insgesamt 3700 neugierigen Schülerinnen 
und Schüler der Bündner Oberstufen aus 
dem gesamten Kanton die Berufsmesse be-
sucht. Am Wochenende haben viele Kinder 
und Jugendliche die Ausstellung mit ihren 
Eltern oder Grosseltern erlebt. Bilder sagen 
mehr als 1000 Worte – in diesem Sinne las-
sen wir die Bilder «sprechen».

Bündner Berufsausstellung für Aus- und  
Weiterbildung

Erfolgreiche FIUTSCHER 2021

Über 80 Aussteller präsentierten ihr Berufe und Weiterbildungen.

Alle FIUTSCHER-TV-Sendungen können auf 
www.tv.fiutscher.ch angeschaut werden.

Das FIUTSCHER-OK mit der Geschäftsstelle Bündner Gewerbeverband und  
Präsident Viktor Scharegg.
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Ihr Partner in Sachen IT!
Eine IT-Lösung ist so individuell, wie die Firma 
und die Menschen, die mit ihr arbeiten. 

Dies ist das Credo von «CalandaComp», nach dem wir unsere Kompetenz 
und unser Know-how einsetzen. Wir orientieren uns ganz stark an Ihnen 
als Kunde, den Bedürfnissen und Möglichkeiten und lassen daraus Lösun-
gen entstehen, die für Sie passen.

081 330 85 25
calandacomp.ch

MEHR ALS ‘WIRD SCHON HINHAUEN‘ 

CalandaComp GmbH | Bahnhofstrasse 1 | 7302 Landquart

Mitarbeiterverpflegung, 
die überall schmeckt

Ob vor Ort, im Homeoffice oder 
im Aussendienst - finden Sie 
die massgeschneiderte Lösung für
Ihre Mitarbeiterverpflegung.

Alle Vorteile auf lunch-check.ch.
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KMU-Frauentagung 2021 in Malans

Nachhaltige Mode und Textilien  
aus Graubünden

An der diesjährigen KMU-Frauentagung 
konnten die KMU-Frauen einheimische 
Textilprodukte bestaunen. Spannende 
Einblicke in die Bündner Welt der Mode 
von Outdoor-, Hochzeits- bis Kleider  
aus Holzfasern wurden ermöglicht. Auch 
das uralte Handwerk der Weberei in der 
Val Müstair hat nicht ausgedient und 
erlebt einen Aufschwung. 

sg./sw. Am Freitag, 29. Oktober, trafen sich 
rund 70 Frauen an der diesjährigen 
KMU-Frauentagung im Glashuus in Malans. 
Sabina Wolf begrüsste die Frauen im Na-
men des BGV und freute sich, dass sie in 
die Fussstapfen von Monika Losa treten 
darf. Laut BGV-Direktor Maurus Blumen
thal zeigten die vier Referentinnen und Re-
ferenten, was es braucht, um ein Unterneh-
men erfolgreich aufzubauen oder zu 
übernehmen: «Mut, Zielstrebigkeit und 
Freude am Textilhandwerk.»

Nachhaltigkeit und als Hebel  
für Innovation
Dario Grünenfelder, Mitgründer der Firma 
Muntagnard, betont, dass sie mit ihrem Un-
ternehmen neue und unbekannte Wege ge-
hen und die Kleiderproduktion radikal neu 
überdenken. «Wir machen Nachhaltigkeit 
erlebbar und begehrenswert. Nachhaltig-
keit ist für uns kein Ziel, sondern DER He-
bel für Innovation.» So hat Muntagnard das 
erste vollständig plastikfreie T-Shirt der 
Welt entwickelt und setzt entweder auf 
Rohstoffe aus der Schweiz wie Holz, Wolle 
oder Hirschleder oder auf recycelte Roh-
stoffe.
Anna Laura Klucker, Geschäftsführerin der 
Firma yuli, produziert massgeschneiderte 
Brautkleider in Graubünden. «Bei uns kön-
nen die Bräute mit der Designerin das 
Traumkleid mitgestalten. Dank der Mehr-
teiligkeit können die yuli-Kreationen auch 
nach der Hochzeit wieder getragen werden 
und erinnern immer wieder an den schöns-
ten Tag im Leben.» Klucker lässt den Bünd-
ner Kreuzstich, welcher heutzutage kaum 
mehr angewendet wird, in ihren Kreatio-
nen weiterleben. 

Rotauf stellt nachhaltige Bekleidung fürs 
Draussensein und den Alltag her. Dabei fin-
det die gesamte Produktionskette soweit 
wie möglich in der Schweiz statt. Gemäss 
Peter Hollenstein, Geschäftsführer von 
Rotauf, werden die Kleider zusammen mit 
20 Schweizer Handwerksbetrieben produ-
ziert. «Wir verzichten auf Zwischenhandel 
und setzen auf heimische Produktion, 
Funktionalität und Nachhaltigkeit. Die Pro-
duktionsketten in der Schweiz aufzubauen 
und zu erhalten, ist jedoch eine grosse He-
rausforderung.»

Traditionelles Handwerk
Auf das traditionelle Handwerk setzt Maya 
Repele, Geschäftsführerin der Handwebe-
rei Tessanda in der Val Müstair. Heute ist 
die Tessanda eine von drei übrig gebliebe-
nen professionellen Handwebereien der 
Schweiz. Als sie die Geschäftsführung vor 
vier Jahren übernahm, stand diese finanzi-
ell am Abgrund. Der eingeleitete Turna-
round mit einer professionellen Geschäfts-
führung und der Neuausrichtung der 
Produkte haben dazu geführt, dass die Pro-
duktion und der Absatz heute aus allen 

Nähten platzt. «Unsere Weberinnen setzen 
die alte Tradition vor Ort fort und wir stel-
len hochwertige Textilien von Hand her, die 
heute gefragt sind. Die Handarbeit hat sei-
nen Preis, aber die Kunden sind bereit, da-
für zu zahlen.» Die Arbeitsplätze für die 
Frauen im Tal zu erhalten, sind ihr ein wich-
tiges Anliegen. Im Anschluss konnten die 
KMU-Frauen das Landquart Fashion Outlet 
besuchen, wo Kleider verkauft werden, die 
teilweise im normalen Detailhandel nicht 
mehr verkauft werden können.

Podiumsdiskussion mit den Referenten (v. l.) Maya Repele (Tessanda), Dario Grünenfelder 
(Muntagnard), Anna Laura Klucker (yuli), Peter Hollenstein (Rotauf).

Die KMU-Frauen Graubünden haben sich nach 
einem Jahr Pause wieder getroffen.



gkb.ch/epayment

«I bin imfall nid vu
gester. I zahla digital.
Mim Natel.»
So zahlen Sie heute. Schnell, sicher  
und kontaktlos.

Gemeinsam wachsen.



Bündner Gewerbe 4/2021� Verbände und Branchen | 21

Einer von 6000 : Sport Garage Berger AG, Chur

«Eine Branche im  
Wandel»

Patrick Berger ist im Garagenbetrieb 
seines Vaters aufgewachsen.  
Nach 15 Jahren in Zürich ist er nach Chur 
zurückgekehrt und wird in die Fuss­
stapfen seines Vaters treten. Er berich­
tet über seine Begeisterung für den  
Fiat 500e und über die Zukunftsaussich­
ten des Autogewerbes.

BG: Woher kommt Ihre Begeisterung für 
das Autogewerbe?
Patrick Berger: Von früher. Ich bin im Be­
trieb aufgewachsen und war bereits als 
Kind viel in der Garage bei meinem Vater. 
Meine Motivation war sehr gross nach 
15  Jahren im Bankenbereich in Zürich wie­
der nach Chur zurückzukehren. Das war die 
richtige Entscheidung für die Nachfolge­
regelung des Betriebs meines Vaters. Ins­
besondere weil Fiat ein tolles Produkt an­

bietet und mich das Autogewerbe schon 
immer fasziniert hat.

Welches Auto fahren Sie? 
Den Fiat 500e fahre ich aktuell am liebsten. 

Seit wann gibt es die Sport Garage 
Berger?
Mein Vater und sein Compagnon haben das 
Geschäft im Jahr 1985 gestartet. Seit 1991 
führte mein Vater den Betrieb alleine. 2015 
konnten wir die Markenvertretung Fiat und 
Abarth übernehmen.

Was schätzen die Kunden besonders an 
Ihrem Betrieb?
Wir sind ein Familienbetrieb. Viele unserer 
Kunden kennen wir persönlich, dadurch 
haben wir viele Stammkunden. Bei uns 
sind die Wege nahe und schnell. Die Regio­
nalität ist sehr wichtig.

Wie verläuft die Zusammenarbeit mit 
anderen Garagen in der Umgebung?
Das läuft hier in der Umgebung sehr gut. Da 
ist natürlich auch das Netzwerk des Auto­
gewerbeverbands zentral. Wir treffen uns 
regelmässig zum gegenseitigen Austausch.

Stichwort Fachkräftemangel –  
ist das bei Ihnen ein Thema?
Wir haben eine gute Kontinuität im Betrieb, 
wenn man aber eine Mitarbeiterin oder einen 
Mitarbeiter sucht, ist es nicht so einfach, 
eine fachlich kompetente Person zu finden. 
Die Ansprüche an unsere Mitarbeitenden 
vonseiten des Importeurs sind hoch, da im 
Werkstattbereich eine entsprechende Di­
plomierung von Fiat Chrysler vorausgesetzt 
wird.

Was sind die grössten Heraus­
forderungen in der Branche?
Das Autogewerbe ist im Wandel. Aktuelle 
Themen sind Elektromobilität und Digitali­
sierung. In 10 bis 15 Jahren wird unser Be­
rufsbild anders sein. Ein Ölwechsel wird 
nicht mehr überall nötig sein. Das sind Ver­
änderungen, mit denen wir uns in Zukunft 
auseinandersetzen müssen. Relationship-

Management wird noch zentraler. Wir wer­
den mehr und mehr zu Mobilitätsdienst­
leistern. Die Veränderung kommt und wir 
werden unsere Angebote und Dienstleis­
tungen immer wieder anpassen. 

Welche Projekte treiben Sie im Bereich 
Digitalisierung in Ihrem Betrieb voran?
Die ganze Auftragsabwicklung inkl. Faktu­
rierung ist ein grosses Thema für eine eher 
kleinere selbstständige Garage. Wenn alle 
Rechnungen per E-Mail verschickt werden 
könnten, wäre das eine riesige Erleichte­
rung. Mit vielen Kunden verläuft das bereits 
digital. Ein weiterer Aspekt der Digitalisie­
rung war die grossartige Unterstützung des 
Importeurs (FCA Switzerland) während des 
Lockdowns mit Autobesichtigung via Vi­
deo, kontaktlosen Probefahrten und Kun­
denterminen via Facetime. Wir hatten auch 
während dieser Zeit Autos verkauft, sind 
aber sehr froh, dass der persönliche Kon­
takt wieder möglich ist.

Was ist Ihr Ausgleich zum Beruf als 
Verkaufsleiter und Geschäftsführer?
Ich bin im Sommer viel im Tessin, im Win­
ter auf den Ski. Sonst wandere und reise 
ich gerne – reisen zurzeit leider eher weni­
ger. Der Austausch im Lions-Club inspiriert 
mich auch.

Die Serie stellt Mitgliedsbetriebe 
vor. Die Auswahl erfolgt zufällig.

Zahlen und Fakten

Gründungsjahr: 1985

Anzahl Mitarbeitende: : 7 Vollzeit­
stellen (8 Mitarbeitende und ein 
Lernender Automechatroniker)

Fachrichtungen: Automobilmecha­
troniker/in, Automobilfachmann/frau, 
kaufmännische Angestellte, Detail­
handel Ersatzteillager Fahrzeuge, 
Geschäftsführer, Verkaufsleiter

Weitere Infos: www.garage-berger.ch 

Viele Stammkunden schätzen den persönli­
chen Kontakt in der Sport Garage Berger.

Patrick Berger ist mit dem Fiat 500e 
unterwegs.
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Geschäftsfahrzeuge für die private Nutzung: 
neue Regelung ab 1. Januar 2022

Wird ein Geschäftsfahrzeug auch privat 
benutzt, gelten besondere steuerliche 
Regeln. Auf 1. Januar 2022 kommt es  
auf Bundesebene zu Neuerungen.  
Der Kanton Graubünden hält dagegen. 

Kosten für den Arbeitsweg kann man in der 
Steuererklärung abziehen. Allerdings gel-
ten verschiedene Beschränkungen. Auto-
kosten sind nur dann abzugsfähig, wenn 
gegenüber den öffentlichen Verkehrsmit-
teln eine tägliche Zeitersparnis von über 
einer Stunde bei einmaliger Hin- und Rück-
fahrt erzielt wird. Nutzt man für den 
Arbeitsweg das Auto, darf man in seiner 
Steuererklärung aber nicht die gesamten 
Kosten abziehen. Der Bund setzt bei der 
direkten Bundessteuer seit 2016 eine Ma-
ximalgrenze von 3000 Franken. Bei der 
Staats- und Gemeindesteuer hingegen hat 
Graubünden schon damals entschieden, 
keine Obergrenze zu setzen. Dabei soll es 
auch bleiben, wie Rico Kluker, Chef des 
Bündner Steuerkommissariats, auf Anfrage 
klarstellt: «In unserem weitläufigen Berg-
kanton kommt dem Auto für den Arbeits-
weg eine andere Bedeutung zu als im Mit-
telland. Deshalb sieht die Steuerverwaltung 
bei den Gemeinde- und Staatssteuern im 
Kanton Graubünden auch weiterhin keinen 
Bedarf einer Begrenzung der abzugsfähi-
gen Fahrkosten». 

Lohnt sich ein Geschäftsfahrzeug noch?
Für Steuerpflichtige, die ein Geschäftsfahr-
zeug zur Verfügung haben, das sie auch 
privat nutzen können, hat die steuerliche 
Attraktivität des Firmenfahrzeugs in den 
letzten Jahren abgenommen. Einerseits gilt 
bei der direkten Bundessteuer die bereits 

angesprochene Begrenzung der sogenann-
ten Pendlerpauschale von 3000 Franken. 
Andrerseits wird dem Steuerpflichtigen für 
den Privatgebrauch seither eine Pauschale 
von 0,8 Prozent des Kaufpreises exklusive 
Mehrwertsteuer pro Monat belastet. Dieser 
Betrag wird im Lohnausweis als steuerba-
res Einkommen aufgeführt. Zusätzlich wird 
in der Steuererklärung die private Nutzung 
des Geschäftsfahrzeugs für den Arbeitsweg 
ebenfalls zu den Einkünften (mit 70 Rappen 
pro Kilometer) gerechnet. Maximal abzugs-
fähig sind bei der direkten Bundessteuer 
aber nur 3000 Franken. Dies bedeutet: je 
länger der Arbeitsweg, desto tiefer die 
steuerliche Attraktivität. Wo die Grenze 
liegt, hängt schon heute vom Einzelfall ab.

Weitere Verschlechterung ab 2022
Die Berufskostenverordnung des Bundes, 
die ab 1. Januar 2022 gilt, bringt neue Än-
derungen. Die gute Nachricht: Zumindest 
bei der direkten Bundessteuer wird die 
Handhabung von privat genutzten Ge-
schäftsfahrzeugen wieder einfacher. Denn 
die seit 2016 praktizierte steuerliche Auf-
rechnung des Arbeitswegs als zusätzliche 
Einkünfte entfällt wieder. Die schlechte 
Nachricht: Im Gegenzug erhöht sich der 
bisherige Privatanteil von 0,8 Prozent des 
Kaufpreises pro Monat, der auf dem Lohn-
ausweis ausgewiesen wird, auf 0,9 Prozent 
(also 10,8 Prozent pro Jahr). Wer einen län-
geren Arbeitsweg hat, wird also noch stär-
ker belastet als bisher. 

Graubünden gibt Gegensteuer
«Es kann nicht unser Ziel sein, via Steuern 
die Entvölkerung unserer Bergtäler voran-
zutreiben», bringt es Rico Kluker, Chef des 

Steuerkommissariats, auf den Punkt. «Bei 
der Staats- und Gemeindesteuer werden 
wir die Erhöhung der Pauschale für den 
Privatanteil von 0,8 auf 0,9 Prozent im Mo-
nat kompensieren, d. h. wieder vom steuer-
baren Einkommen abziehen.» Das bedeutet 
faktisch, dass Graubünden an der bisheri-
gen Regelung festhält und die Verschär-
fung, die ab 1. Januar 2022 bei der direkten 
Bundessteuer gilt, auf der Kantonsebene 
wieder neutralisiert. Es kommt hier also 
nicht zu einer Verschärfung für Personen 
mit Wohnsitz im Kanton Graubünden.
Ob es sich mit den Neuerungen, die ab 1. Ja-
nuar 2022 gelten, noch lohnt, zum Beispiel 
seinen Kaderleuten ein Geschäftsfahrzeug 
zur Verfügung zu stellen, ist jetzt erst recht 
vom Einzelfall abhängig. Es lohnt sich, mit 
fachlicher Unterstützung und in Absprache 
mit dem Arbeitgeber die verschiedenen 
Szenarien durchzurechnen. 
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TREUHAND SUISSE

FIDUCIAIRE SUISSE

FIDUCIARIA SUISSE

Marco Schädler ist Präsident des  
Schweizerischen Treuhänderverbands 
TREUHAND|SUISSE, Sektion Graubünden.

Professionelle Beratung gewünscht?
Vertrauenswürdige Fachleute in Ihrer 
Nähe finden Sie im Onlinemitglieder-
verzeichnis des Schweizerischen 
Treuhänderverbands. 
www.treuhandsuisse-gr.ch/
Treuhandpartner finden
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Öl- und Gasheizkessel sind bereits fast 
schon Geschichte. Pelletskessel, 
Wärmepumpen, moderne Holzheizungen, 
und Fernwärme sind auf dem Vormarsch. 
Durch die Minergiebauweise werden in 
vielen Gebäuden Klima- und Lüftungs
anlagen verbaut. Smarthome macht auch 
vor den Sanitärinstallationen keinen 
Halt. Die Gebäudetechnikbranche ist  
im Wandel und hat eine vielversprechen-
de Zukunft vor sich. 

Bl./sg. Im Kanton Graubünden arbeiten un-
gefähr 1100 Personen in insgesamt 139 
Betrieben im Kernbereich der Gebäude-

technik. Dazu kommen zahlreiche Pla-
nungsbüros sowie Hersteller und Lieferan-
ten der Branche. Viele Trends und 
Entwicklungen in der Baubranche verän-
dern die Arbeit der Gebäudetechniker. 
Neue Techniken, neue Arbeitsweisen, die 
Digitalisierung und Vorgaben im Bereich 
der Energie werden die Branche auch in 
den kommenden Jahrzehnten stark prägen. 

Vom Schweissen zu BIM
Laut Viktor Scharegg, Präsident des BGV 
und Mitglied des Zentralvorstands von 
suisstec, haben sich in den letzten Jahr-
zehnten insbesondere die Technologien in 
der Wärmeerzeugung stark verändert. Bei 
den Verarbeitungsmethoden war früher 
schweissen angesagt, heute wird vermehrt 
mit Press- oder Steckverbindungen gearbei-
tet. Auf die Frage zum Fortschritt in der 
Digitalisierung sagt Viktor Scharegg: «Bei 
der Planung wurde früher alles von Hand 
aufgezeichnet, heute kommen vermehrt 
3-D-Animationen zum Zug, insbesondere 
auf Grossbaustellen.» Dies bestätigt auch 
Andreas Ackermann, Präsident des Bran-
chenverbands suissetec grischun: «Einige 
Planer arbeiten bereits heute mit BIM – das 
heisst <Building Information Modeling>», 
und beschreibt eine Arbeitsmethode für die 
vernetzte Planung, den Bau und die Bewirt-
schaftung von Bauwerken mithilfe digitaler 
Arbeitsinstrumenten. Alles wird digital mo-
delliert, kombiniert und erfasst. Bei Neu-
bauten werden daher viele Produkte bereits 
in der Fabrik vorproduziert. Auf der Baustel-
le wird dann zusammengebaut und die An-
lage in Betrieb gesetzt. Diese Bauweise 
vereinfacht auch die Servicearbeiten nach 
Inbetriebnahme der Installationen.

Fachkräfte fehlen und nicht die Aufträge
Aktuell ist die Auftragslage in der Gebäu-
detechnikbranche sehr gut. Die grösste He-
rausforderung sieht Andreas Ackermann 
bei der Rekrutierung von Fachkräften. Be-
reits heute sei es schwierig, junge Erwach-
sene für die Branche zu motivieren. Diese 
habe noch immer das Image der Arbeiter, 
welche im Keller am Schweissen sind. Der 

Verband selber, aber auch viele Betriebe 
unternehmen bereits seit Jahren viel für die 
Lehrlingswerbung. Die sechs verschiede-
nen Lehren im Gebäudetechnikbereich 
sind vielfältig und angesichts der technolo-
gischen Entwicklungen in diesem Bereich 
ein optimaler Start in die Berufswelt. Die 
erneuerbaren Energien bilden einen wich-
tigen Bestandteil der Ausbildung im Ge-
bäudetechnikbereich. 

Bewusstsein für Umweltthemen und 
Wohnkomfort
Einerseits führen die Vorgaben im Energie-
bereich, wie die des Bündner Energiege-
setzes, zu einem Wandel im Bereich Hei-
zung und der Klimatechnik. Anderseits 
nehmen, gemäss Ackermann, «die Ansprü-
che der Kunden auf komfortablere Nasszel-
len und ein gutes Wohnklima zu». Well-
nessbereiche gab es früher nur in 
Luxusvillen. Heute werden diese vielfach 
auch in normalen Wohnhäusern eingebaut. 
In Graubünden kommen noch die vielen 
Zweitwohnungen und touristischen Anla-
gen wie Bergbahnen und Hotels dazu, wel-
che die Arbeit im Bereich der Gebäude-
technik sehr abwechslungsreich machen. 

Einblick in die Branche – suissetec grischun

Die Gebäudetechnik im Fokus  
der Energiewende 

Über den Verband 
Suissetec grischun ist der Branchen-
verband für die Bereiche Spenglerei/
Gebäudehülle, Sanitär, Heizungs-, Lüf-
tungs- und Klimatechnik sowie Gas
installationstechnik. Er vereint unter 
seinem Dach ausführende Betriebe, 
Planungsunternehmungen sowie Her-
steller und Lieferanten von Gebäu-
detechnikprodukten. 140 Firmen aus 
Graubünden sind Mitglied bei suisse-
tec grischun. Dies entspricht ungefähr 
75 Prozent aller Betriebe der Branche 
in Graubünden.

Weitere Informationen: 
www.suissetec-grischun.ch 

Andreas Ackermann,  
Präsident suissetec grischun.

Nachwuchskampagne von suissetec:  
Haustechnikpraktiker.



Und über 13’000 weitere
KMU sehen mit uns dem
Altern gelassen entgegen.

8 Winzereien
33 Kosmetiksalons
5 Antiquitätenhändler
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BGV-Mitgliederangebot:  
Verbandslösung der Asga-Pensionskasse 

2. Säule für Selbstständige

Bl. Selbstständige Unternehmerinnen 
und Unternehmer wissen es: Gerade am 
Anfang fordert die Selbstständigkeit 
einen hohen Einsatz. Viel Zeit, Ausdauer 
und ein finanzieller Einsatz sind nötig,  
um die Selbstständigkeit aufzubauen. 
Mitunter wird die gesamte Vorsorge  
aus der zweiten Säule für die Selbst­
ständigkeit verwendet. 

Auch Selbstständigerwerbende sollten 
sich frühzeitig um die berufliche Vorsorge 
kümmern, um die Zeit nach der Pensionie-
rung oder im Falle von Arbeitsunfähigkeit. 
Der BGV bietet daher zusammen mit der 
Asga-Pensionskasse eine Vorsorgelösung 
für seine Mitglieder an – auch für solche, 
die selbstständigerwerbend sind. 

Die Vorteile der 2. Säule
Selbstständigerwerbende können im Nor-
malfall keine 2. Säule aufbauen. Mitglieder 
des Bündner Gewerbeverbands, die selbst-
ständig erwerbend sind (mit oder ohne 
Personal), können jedoch von der Ver-
bandsversicherungslösung der Asga profi-
tieren und eine 2.  Säule für die Vorsorge 
einrichten. Damit können sie zu attraktiven 
Konditionen in der 2. Säule vorsorgen und 
sind bei Risiken wie Tod und Invalidität 
versichert. Die Vorteile im Vergleich zur 
3.  Säule liegen auf der Hand: Freiwillige 
Einkäufe ermöglichen mehr Flexibilität 
beim Sparen und bei der Pensionierung 
lässt sich das angesparte Geld als Rente 
oder als Kapital beziehen.

Für Start-ups und für etablierte KMU
Als Pensionskasse des Gewerbes und der 
KMU schätzt die Asga den Idealismus, die 
Initiative und den Durchhaltewillen sehr 
hoch, die es für die Selbstständigkeit und 
das Unternehmertum braucht. Gerade im 
Hinblick auf die oft angespannten finanzi-
ellen Verhältnisse in der Startphase er-
staunt es auch nicht, dass Fragen der be-
ruflichen Vorsorge bei Selbstständigen 
nicht an erster Stelle stehen. Und auch bei 
bereits etablierten Unternehmerinnen und 
Unternehmern wird die berufliche Vorsor-

ge möglicherweise erst nach einer gewis-
sen Zeit zum Thema. Zum Beispiel, wenn 
neben dem Geschäft auch für die eigene 
Familie vorgesorgt werden muss. In der 
Vorsorge lohnt sich eine frühzeitige Pla-
nung. So können Selbstständigerwerbende 
in der Anfangsphase eine günstige Vorsor-
gelösung mit der Asga abschliessen und 
diese mit dem Verlauf der Jahre verbessern 
und upgraden. Die drei verschiedene Vor-
sorgelösungen der Asga sind auf die ver-
schiedenen Bedürfnisse der Versicherten 
zugeschnitten:
– �AsgaSolid: «Ich will eine günstige 

Vorsorgelösung, die mir hilft, wenn mir 
etwas passiert.»

– �AsgaExtra: «Ich will mehr! Eine höhere 
Altersrente und einen besseren Schutz 
bei Todesfall und Invalidität.»

– �AsgaTop: «Ich will das Optimum.  
Das voll ausgeschöpfte Sparpotenzial 
und den besten Risikoschutz.»

Auf die Unternehmen zugeschnittene 
Vorsorgelösung
Die Asga hat in enger Zusammenarbeit mit 
dem Schweizerischen Kaderverband SKV 
und Gewerbe- und Berufsverbänden drei 
innovative Vorsorgelösungen konzipiert, 
damit sich alle Selbstständigen der berufli-
chen Vorsorge anschliessen können – auch 
Selbstständige ohne Personal. Der Service 
der Asga ist dienstleistungsorientiert, kos-
tengünstig und umfassend – eine echte 
Entlastung, wenn man seine eigene Firma 
eben gegründet hat oder sich selbstständig 
gemacht hat. Persönliche Ansprechperso-
nen, einfache Abwicklung, alles jederzeit 
online verfügbar – die Mitarbeitenden der 
Asga kennen die Bedürfnisse der KMU. Be-
reits haben sich 400 Selbstständige mit 
und ohne Personal der Vorsorgelösung der 
Asga angeschlossen und profitieren von 
attraktiven Sparmöglichkeiten und ge-
deckten Risiken. Gemäss Sergio Bertolin, 
Geschäftsführer der Asga, können «vor al-
lem Selbstständige ohne Personal unter-
stützt werden, dass es im Alter zu keinen 
bösen Überraschungen kommt. Denn gera-
de Kleinstunternehmer – vielfach Frauen – 

sind oft in Dienstleistungsberufen tätig, wo 
Berufsverbände fehlen, die einen An-
schluss an die 2. Säule bieten.» Dies ent-
spreche dem genossenschaftlichen Selbst-
verständnis der Asga: «Wir suchen 
sozialverträgliche und pragmatische Lö-
sungen für alle Mitglieder.»

Die Asga-Verbandslösung
Als Genossenschaftsmitglied der Asga 
(www.asga.ch) kann der BGV allen 
seinen Mitgliedern optimale Konditio
nen für die Vorsorge in der 2.  Säule 
anbieten. Die Vorteile sind: einfache 
und effiziente Administration und 
Kundenberatung, tiefste Verwaltungs-
kosten im Branchenvergleich sowie 
Partizipation an der Überschussaus-
schüttung durch Mehrverzinsung. Er-
fahren Sie mehr zu den Verbandslö-
sungen: 
www.asga.ch/verband

Bei Fragen können Sie sich direkt an den 
für den Kanton Graubünden zuständigen 
Berater Reto Zuccolini wenden:  
081 252 57 61.
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Bearth & Partner Steuerberatung und Treuhand AG 
Quaderstrasse 18  |  7000 Chur  
081 254 37 37   |   bearth-treuhand.ch

Wir planen, bauen und unterhalten Ihre Sanitär-
und Heizungsanlagen!  Was es alles dazu braucht?
Ihr Vertrauen und unser «Gewusst wie».

Gewusst wie...

Pulvermühlestrasse 84 | 7000 Chur | Fon 081 286 03 03 | info@zwc.ch | www.zwc.ch

Damit Sie sich um Ihre wesentlichen Kernaufgaben kümmern können,
bieten wir Ihnen massgeschneiderte Wäschevollversorgung  
für Gewerbe, Industrie und Gastronomie.

DER PROFI FÜR IHRE BERUFSWÄSCHE
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kurz@bündig

Sitzung des Kantonalvorstands  
vom 6. Oktober
Neben den Wahlen der Mitglieder des lei-
tenden Ausschusses stand das Thema 
Green Deal und Wirtschaft im Zentrum der 
letzten Kantonalvorstandssitzung. Der Di-
rektor Maurus Blumenthal erläuterte die 
Vor- und Nachteile des Aktionsplans Green 
Deal für die Bündner Wirtschaft. Das ent-
sprechende Positionspapier ist auf der 
Webseite des BGV (www.kgv-gr.ch) zu fin-
den. Christian Bach, Abteilungsleiter der 
EMPA, referierte über die künftige Mobili-
tät vor dem Hintergrund eines sich ändern-
den Energiesystems. Ob ein Verkehrsmittel 
künftig eine gute Klimabilanz habe, sei 
nicht eine Frage der Antriebsart, sondern 
wie die Energie, die zum Antrieb benötigt 
wurde, hergestellt wird. Da der Strombe-
darf stark steigen werde, müssen die er-

neuerbaren Energien zweckmässig in das 
gesamte Energiesystem integriert werden. 
Wenn die fossilen Energien bis 2050 durch 
erneuerbare Energien ersetzt werden sol-
len, sind neben neuen Ansätzen für die 
Energieproduktion auch solche für die 
Energiespeicherung und den Energietrans-
port gefragt. Hohe Relevanz für die künfti-
ge Wahl des Antriebs werde die Art des 
Einsatzes (Lang- oder Kurzstrecke) von 
Fahrzeugen haben. Für kurze Strecken wer-
de sich eher Strom aus den erneuerbaren 
Energien durchsetzen. Für lange Strecken 
werden sich wohl Wasserstoff und andere 
synthetische Treibstoffe behaupten kön-
nen. Ebenfalls wurden an der Kantonalvor-
standssitzung die Parolen für die Abstim-
mungen vom 28. November verabschiedet. 
Diese sind auf www.kgv-gr.ch einsehbar. 

Sonderpreis «gefällt.» von  
Graubünden Holz vergeben
Am 15. Oktober 2021 hat Graubünden Holz 
den Sonderpreis «gefällt.» vergeben. Der 
Sonderpreis ist eine ergänzende Ausschrei-
bung zum Prix Lignum 2021 zur Förderung 
der Holzanwendung und des Holzhandwerks 
im Kanton Graubünden. Ausgezeichnet wer-
den besonders hochwertige, zukunftswei-
sende und handwerklich überragende Pro-
jekte in Holz. Von den 530 Arbeiten, welche 
schweizweit für den Prix Lignum 2021 ein-
gereicht wurden, nahmen 48 eingereichte 
Arbeiten aus Graubünden am Sonderpreis 
«gefällt.» teil. Der Preis wird von Graubün-
den Holz, der Dachorganisation der Bündner 
Wald- und Holzwirtschaft vergeben. Der 
1. Rang geht an das Haus Frasnelli in Bona-
duz, der 2. Rang an den Umbau des Alpge-
bäudes in St.  Antönien, der 3. Rang an den 
Verein «mobiglias» mit ihrem Designwett-
bewerb. Weitere Informationen auf: 
www.gefällt.ch 

Beiträge und Leistungen 2022
Die Übersicht der Beiträge und Leistungen 
zur beruflichen Vorsorge ist auf der Websei-
te des BGV unter Mitgliederangebote zu 
finden:  www.kgv-gr.ch → Angebote Mitglie-
der → Vorteile. Wir empfehlen unseren Mit-
gliedern die Abrechnung der 1. Säule über 
die Ausgleichskasse für Gewerbe, Handel und 
Industrie GR + GL, (www.akghi.ch) und die 
Abrechnung der 2. Säule über die Pensions-
kasse asga (www.asga.ch). Sowohl die Kon-
ditionen wie auch die Kundenkommunikati-
on sind auf unsere Mitglieder ausgerichtet.

Das Haus Frasnelli in Bonaduz, Gewinner des 
Preises «gefällt.»� Foto: Sven Schönwetter

Wir wünschen allen bisherigen und neu gewählten Mitgliedern des Kantonalvorstands viel Freude 
an ihren Aufgaben.
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ALSOFT Informatik AG
Ein zuverlässiger und lokaler IT-Partner

 Hardware  Software  Netzwerke  Security  Support 
 Cloud  Virtualisierung  VoIP

ALSOFT Informatik AG 7417 Paspels 
Tel. 081 650 10 10 info@alsoft.ch www.alsoft.ch

Wir beraten 
Unternehmer.

Romedo Andreoli
Martin Bundi
Marco Schädler

Hartbertstrasse 9
CH-7000 Chur
T 081 257 02 57
bmuag.ch

Mitglied von:

CHUR    THUSIS    ST. MORITZ    WITTENBACH

T 081 257 02 57
Mitglied von:

bmuag.ch

 NATURSTEIN

gasserliving.ch

 EMOTIONEN FÜR 
LEBENSRÄUME

Was die Natur in Millionen von Jahren 
erschaffen hat, verarbeiten wir mit hand-
werklichem Können und Leidenschaft zu 
Unikaten für den Innen- und Aussenbe-
reich.

Küchenabdeckungen und mehr
Ob für Küche, Bad oder Wohnbereich: 
Seine natürliche Schönheit und die 
guten Materialeigenschaften machen 
Naturstein zu einem der be liebtesten 
Baumaterialien. So entstehen einmalige 
Wohnräume. Wir beraten Sie gerne in 
unserer Manufaktur in Zizers.

Showroom + Kontakt:

Bürgschaften
für KMUler

Ausserdem: verantwortlich für die  
Verbürgung der Covid-19-Kredite.

Bürgschaftsgenossenschaft für KMU
071 242 00 60 – www.bgost.ch
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Bündner KMU goes digital – mcs engineering ag

Software aus Landquart für Roboter  
und Maschinen in Graubünden

Der Geschäftsführer Martin Metzger 
entwickelt mit seinem Team Software 
für Maschinen und Roboter in der 
Industrie. Im Interview mit dem BG 
erklärt er, wie sie die digitale Trans­
formation in der Industrie erleben. 

BG: Welche Produkte und Dienstleistun­
gen bietet mcs engineering an?
Martin Metzger: Wir entwickeln Dienstleis-
tungen und Produkte im Softwarebereich. 
Unsere Software steht immer mit Maschi-
nen in Verbindung. Daher sind unser Kun-
den meist im Maschinenbau und/oder der 
Automatisierung tätig. Wir arbeiten unter 
anderem für Trumpf (Laserschneid-, Laser-
beschriftungs- und Biegemaschinen) und 
Hamilton (Beatmungsgeräte und Laborau-
tomatisierung). Unsere Software bringt 
Roboter und Maschinen dazu, sich zu be-

wegen, sodass sie ihre Aufgaben wahrneh-
men können.

Das Unternehmen lebt also von der 
Digitalisierung. Können Sie das genauer 
erklären?
Unser Tätigkeitsfeld liegt in den Bereichen 
CAD (computer animated design) und CAM 
(computer animated manufacturing). Die 
softwaregestützte Umwandlung von Zeich-
nungsdaten in Maschinenbefehle ist unsere 
Spezialität. Mithilfe der Software macht die 
Maschine das, was unser Kunde wünscht. 
Zeichnungsdaten werden mittels unserer 
Software in Bewegungen der Maschinen 
und/oder Roboter überführt. Im dreidimen-
sionalen Raum werden zuerst die Bewe-
gungsabläufe simuliert, bis jeder Ablauf 
kollisionsfrei funktioniert. Erst dann wird 
das Programm auf die Maschine übertragen. 

Das heisst, sie testen alles wie in einem 
Flugsimulator?
Ja, das kann man so vergleichen. Wenn die 
Software beispielsweise bei roboterunter-
stützten Biegemaschinen nicht genaustens 
funktioniert, kann es zu Kollisionen zwi-
schen Roboter und Maschine kommen. Mit 
3D-animierter Simulation können wir im 
Voraus mögliche Fehler komplett eliminie-
ren. So müssen unsere Mitarbeitenden 
auch kaum vor Ort sein, um eine neue Ma-
schine in Betrieb zu nehmen. 

Was kommt als Nächstes?
Ein Trend, den wir verfolgen, ist Augmented 
Reality, da sind wir aber erst in den Startlö-
chern. Erste Versuche haben gezeigt, dass 
der Preis und die Empfindlichkeit der Gerä-
te für die Industrie noch nicht optimal sind. 
Wir bleiben aber an diesem Thema dran. 
Aktuell bearbeiten wir ein vielversprechen-
des Forschungsprojekt bei dem mittels 
3D-Kameratechnologie Daten für einen di-
gitalen Zwilling ermittelt werden.

Warum haben Sie ihren Sitz in  
Graubünden?
2003 hat Trumpf in Grüsch ein Innovati-
onszentrum aufgebaut, um Start-ups im 

Kontext Fertigungsindustrie anzusiedeln. 
Mcs nutzte diese Chance und so haben wir 
zu zweit als Start-up in Grüsch angefangen. 
Inzwischen arbeiten wir mit 16 Mitarbei-
tenden und sind nach Landquart an die 
Bahnhofstrasse umgesiedelt. Hier ist auch 
der Austausch mit Start-ups aus dem 
Technopark im selben Gebäude sehr span-
nend. mcs engeneering wurde ursprünglich 
im Kanton Bern gegründet. In Graubünden 
haben wir die Tochtergesellschaft wegen 
der Nähe zu Kunden wie Trumpf und Hamil-
ton aufgebaut.

Was war ursprünglich die Geschäftsidee 
von mcs engeneering?
Die Grundidee respektive die Herausforde-
rung war und ist heute noch, wie man eine 
Maschine mit unserer Software effizienter, 
günstiger und mit höherer Präzision ein-
setzen kann.

Würden Sie Ihre berufliche Laufbahn 
kurz beschreiben?
Ursprünglich habe ich Audio-, Videoelek
troniker gelernt, danach am NTB in Buchs 
Elektronik studiert und ich war der bei Fir-
ma CEDES in Landquart tätig. Nach einem 
berufsbegleitenden Studium in Soft-
wareengineering bin ich dann zur mcs en-
gineering gekommen, wo ich nun den Sitz 
in Landquart leiten darf. 

Steckbrief mcs engeneering ag

Gründungsjahr: 2003 

Anzahl Mitarbeitende: 16

Berufe: Software- und Maschinen-
bauingenieure, Informatiker, Mathe-
matiker, Physiker, Maschinenzeich-
ner und Polymechaniker (Standorte 
Landquart und Bern)

Sitz: Technopark Landquart

Website: www.mcs.ch

Martin Metzger, Geschäftsführer von 
mcs engineering in Landquart.

Augmented Reality (AI) ist bei mcs enginee-
ring ein Thema.
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Neues Angebot des BGV

Mit FIUTSCHER explore Berufe  
digital erleben

Als Ergänzung zur FIUTSCHER-Berufs-
ausstellung, die alle zwei Jahre  
stattfindet, können Jugendliche die 
Bündner Berufswelt neu während  
des ganzen Jahres erleben. FIUTSCHER 
explore umfasst die gleichnamige 
multimediale Erkundungsplattform, die 
Kampagne mit Berufsbotschaftern auf 
Instagram und TikTok sowie Sendungen 
von FIUTSCHER-TV. 

Digitale Angebote von FIUTSCHER
Mit dem Projekt FIUTSCHER explore und 
den drei Massnahmen Onlineplattform, 
Kampagne und TV-Studio möchte der 
BGV in Zusammenarbeit mit dem Amt für 
Berufsbildung des Kantons Graubünden 
und den Ausstellern digitale Angebote 
für die Berufswahl aufbauen. Dabei sol-
len Jugendliche auch für die Berufsbil-

dung sensibilisiert werden. Das Projekt 
war Bestandteil der diesjährigen FIUT-
SCHER-Ausstellung und soll in den 
nächsten Jahren weitergeführt und wei-
terentwickelt werden. Das Projekt wur-
de durch Beiträge des Bundes und des 
Kantons Graubünden sowie der GKB er-
möglicht. Weitere Informationen sind zu 
finden unter: www.explore.fiutscher.ch 

Bl. Onlineplattform zum multimedialen 
Erkunden
Die neue Onlineplattform www.explore.
fiutscher.ch richtet sich insbesondere an 
Schülerinnen und Schüler der Oberstufe. 
Diese können die verschiedenen Berufs-
lehren, welche im Kanton angeboten wer-
den, multimedial während des Jahres er-
kunden. Die Berufe können durch 
verschiedene Suchfunktionen ermittelt 
werden. Ebenfalls können auf einer geo-
grafischen Karte die gemeldeten Lehrstel-
len zu den einzelnen Berufen gesucht wer-
den. Das Highlight sind die multimedialen 
Inhalte zu den Berufen. FIUTSCHER hat 
zusammen mit der Agentur Rob Nicolas 
bei Lehrbetrieben im Kanton diese Inhalte 
produzieren lassen. Darunter sind je ein 
Erkundungsclip, eine 360-Grad-Aufnahme 
des Arbeitsplatzes sowie Fotos einzelner 
Berufe bereits vorhanden. Die Plattform 
und die Inhalte zu den Berufen werden zu-
sammen mit den Ausstellern laufend aus-
gebaut.

Einblick im Berufsalltag durch Kampagne 
mit Berufsbotschaftern 
Zehn Lernende aus dem Kanton Graubünden 
geben während acht Monaten Einblick in die 
verschiedenen Berufe über zwei Kanäle in 
den Sozialen Medien. Vom Seilbahnmechat-
roniker über die Coiffeuse, die KV-Lernen-
de, den Maurer, die Drogistin, die Kommuni-
kationsfachfrau bis zum Schreiner zeigen 
Lernende aus dem Kanton ihre Lehre. Diese 
Berufs-Influencer teilen ihren Arbeitsalltag 
auf Instagram und TikTok. Ab nächstem 
Herbst geht die Kampagne mit neuen Ler-
nenden weiter. Folgen Sie den Berufsbot-
schaftern auf Instagram und TikTok jeweils 
unter dem Profil fiutscher.ch. 

FIUTSCHER-TV: spannende Sendungen 
rund um die Berufswahl online
An der vergangenen Berufsausstellung 
wurden 20 Sendungen im FIUTSCHER-TV-
Studio aufgenommen. Dabei hat der BGV 
in Zusammenarbeit mit dem Amt für Be-
rufsbildung sowie TV Südostschweiz und 
RTR spannende Diskussionssendungen 
rund um die Berufswahl festgehalten. Die 
Sendungen sind alle auf www.tv.fiutscher.
ch zu finden und können dort angeschaut 
werden. Die fünf Tagesthemen der Sen-
dungen waren:
– �Fach- und Lehrpersonen stehen Rede 

und Antwort zur Berufswahl
– �Wie sehen Jugendliche die Berufswahl?
– �Was ist die Rolle der Eltern in der  

Berufswahl?
– �Die drei Lernorte der Berufslehre.
– �Die Zukunft der Berufswahl:  

Digitalisierung, Lebenslage Berufswahl 
und Lehrstellenmarketing

Beispiel Erkundungsclip.

Die FIUTSCHER-Berufsbotschafter auf 
Instagram.

Profil 
fiutscher.ch 
folgen.
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Patrick Flury 
Multimedia/Telekommunikation


